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Positionspapier der Fachgruppe Urnen im Bundesverband 
Bestattungsbedarf e.V.  
 
Stand 21. November 2025 

 

Die Fachgruppe Urnen im Bundesverband Bestattungsbedarf e.V. setzt sich aus qualitätsbewuss-
ten Herstellern von Urnen zusammen, welche die in Deutschland geltenden gesetzlichen Bestim-
mungen achten, einhalten und aktiv mitgestalten. Die Fachgruppe vertritt die Interessen im Rah-
men von Gesetzesänderungen und der Gestaltung neuer Richtlinien und Normen. Die Mitglieder 
der Fachgruppe verstehen sich als essentiellen Bestandteil der Lieferkette und als Mitgestaltende 
einer neuen nachhaltigen und bewussten Abschiedskultur.  

1. Einleitung  

Bei einem Einäscherungsanteil von rund 80 Prozent sind Urnen das zentrale Produkt der Bestat-
tungskultur in Deutschland. In der Praxis kommen meist Schmuckurnen zum Einsatz, die eine 
Aschekapsel oder einen Aschebeutel enthalten. Daneben gibt es inzwischen bestattungsgeset-
zeskonforme Lösungen zur direkten Befüllung wie verschließbare Schmuckurnen mit Aschekap-
selfunktion, welche nicht ohne mechanische Zerstörung wieder geöffnet werden können. Dieses 
Positionspapier formuliert gemeinsame Grundhaltungen der Fachgruppe Urnen zu aktuellen Ent-
wicklungen – von Nachhaltigkeit über Marktfragen bis hin zu kulturellen Aspekten. Häufig gestal-
ten bzw. dekorieren Hinterbliebene die Urne individuell oder wählen Formen, Materialien und 
Motive passend zur verstorbenen Person aus. Angehörige nehmen zunehmend die Gelegenheit 
wahr, die Urne selbst zu tragen. Die Beschaffenheit und das Design der Urne sollte nach Ansicht 
der Fachgruppe individuelle Werte spiegeln und der Trauerarbeit dienen. Öffentlichkeitsarbeit 
und kulturelle Formate sollten den Stellenwert von Urnen als Teil einer bewussten Abschiedskul-
tur sichtbarer machen. 
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2. Nachhaltigkeit und Umweltverträglichkeit 

Die Mitglieder der Fachgruppe Urnen fassen Nachhaltigkeit nicht als Trend, sondern als Haltung 
auf. Maßstab ist die Verwendung nachhaltiger, schadstofffreier Materialien – angepasst an die 
jeweilige Beisetzungsart: Erde, Wasser oder Kolumbarium.  

Urnen für eine Erdbeisetzung sollten kompostierbar oder abbaubar sein, d.h. sich biologisch ohne 
Zusatz von Chemikalien abbauen und über mikrobielle Verdauung in Kompost umwandeln lassen, 
ohne dabei umweltschädliche Reststoffe zu hinterlassen. Der biologische Abbau sollte innerhalb 
der vereinbarten Belegzeit eines Grabes erfolgen und nachweisbar sein.  
Urnenhersteller sollten verantwortungsbewusst mit Ressourcen umgehen, umweltschädigende 
Auswirkungen durch Handlungen in allen Unternehmensbereichen minimieren und soziale Ge-
rechtigkeit fördern.	Dazu gehört, faire Arbeitsbedingungen und Chancengleichheit sicherzustellen 
– sowohl im eigenen Betrieb als auch entlang der Lieferketten. 

Die Fachgruppe verwendet idealerweise Materialien natürlichen Ursprungs, die sich im Erdreich 
zersetzen. Mögliche Rückstände sollten der Erde nicht schaden. Die Gruppe lehnt Greenwashing 
ab und sieht die Notwendigkeit eines Bekenntnisses zur Vermeidung irreführender Umweltver-
sprechen.  

Zudem spricht sich die Fachgruppe Urnen für die Reduktion von zusätzlichen Behältnissen aus, 
um die Umweltbelastung weiter zu minimieren.  Die aktuelle Praxis sieht häufig die Verwendung 
einer Aschekapsel und einer Schmuckurne vor. Aschebeutel bewertet die Fachgruppe als ökolo-
gisch sinnvolle Alternative zur klassischen Kapsel, da sie Urnenherstellern eine Gestaltungsfreiheit 
gewährt und sie nicht an die Dimensionen einer genormten Kapsel bindet. Wenn Aschekapseln 
verwendet werden, zieht die Fachgruppe Urnen organisches Material den Materialien mit synthe-
tischen Polymerverbindungen vor.   
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3. Selbstverpflichtung  

Um ihre Absicht nachhaltigen Handelns und Produzierens transparent zu machen, verpflichten 
sich die Mitglieder der Fachgruppe Urnen im Bundesverband Bestattungsbedarf e.V. zu Folgen-
dem:  

• Produktion und Angebot gemäß den Prinzipien aus Abschnitt 2 
• Nachweise über Materialien und Produktionsprozesse müssen belegbar sein 
• Einflussnahme auf Zulieferer zur Sicherung transparenter Lieferketten 

Die Fachgruppe Urnen erklärt ihre Absicht, die Rahmenbedingungen zur Bewertung der vorge-
nannten Kriterien gemeinsam zu definieren. 

4. Produktion und Marktstruktur 

Die Fachgruppe Urnen im Bundesverband Bestattungsbedarf e.V. setzt sich für die Förderung ei-
ner möglichst regionalen Produktion ein.  

Die Einfuhr aus Drittstaaten ohne vergleichbare Umwelt- und Sozialstandards sollte eingeschränkt 
werden, um Markttransparenz, Qualität und faire Wettbewerbsbedingungen zu sichern. 

Preisvorteile allein rechtfertigen keine globalen Lieferketten. Den Mitgliedern geht es um das An-
gebot fairer Produkte und die Vermeidung einer Marktverzerrung durch Billigimporte. Längere 
Transportwege können akzeptiert werden, wenn Nachhaltigkeit nachweislich gewährleistet ist. 
Auch internationale Produktionsstätten unterliegen den Grundsätzen der Selbstverpflichtung. 

5. Ascheentnahme  

Die Entnahme von Asche sollte nach Auffassung der Mitglieder für Erinnerungszwecke oder  
-produkte erlaubt sein.  

 

 


